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Was will ich? & wer will mich? >> Beruf & Orientierung



Ich weiß, was ich will!



Von Gott berufen



Zukunft im Blick



Wie Berufsorientierung von Jugend-



… über Berufung, Zweifel, Zutrauen



Wie



lichen und Biografiearbeit zusam-



und Verantwortung?



in Blick auf die eigene Zukunft



menpassen…



>> 06



Träume,



Ziele,



Ängste,…



genauer unter die Lupe nehmen?



>> 10



>> 16



EDITORIAL



LIEBE LESERINNEN, LIEBe LESER! Wenn ich mal groß bin, dann werde ich Raumfahrer! Für viele Jugendliche hat das letzte Schuljahr begonnen – somit stellt sich auch die Frage „Was kommt dann?“, „Was möchte ich einmal werden?“ Meine Mutter erzählt gerne: „Du wusstest schon immer, was du willst – mit 2 ½ Jahren konntest du es kaum erwarten, endlich mit deinem Bruder in den Kindergarten zu gehen. Seit deinem 3. Geburtstag warst du überzeugt, Kindergärtnerin zu werden.“ Daran kann ich mich zwar nicht mehr erinnern, aber diese frühe Berufung hat Früchte getragen, mein beruflicher Werdegang dreht sich seit meinem 15. Lebensjahr, als ich in der BAKIP anfing, um Kinder. Damals konnte ich es nicht verstehen, dass meine Freunde/Freundinnen noch gar nicht wussten, was sie werden möchten. Ich dachte, das sei doch ganz einfach – man macht einfach das, was einem Spaß macht. Meine Freunde/Freundinnen zeigten mir eine andere Sicht der Dinge. „Mein Traumberuf – ich habe keinen!?“ „Meine Mama sagt, ich wäre ein super Mechaniker... Ich möchte aber studieren...“ „Meine Mutter ist Anwältin, mein Vater ist Anwalt, mein Opa war Anwalt – und ich? Ich möchte Visagistin werden – sie meinen aber, das sei kein richtiger Beruf. “ Tischler/in, Lehrer/in, Polizist/in, Bauer/Bäuerin, Schifahrer/in oder Fußballer/in, Tierarzt/-ärztin, Krankenpfleger/-schwester, Maurer/in, Rechtsanwalt/-anwältin, Mechaniker/in,... – eine unendliche Liste an Berufsmöglichkeiten wird Jugendlichen vorgelegt. Ratlose Gesichter sind keine Seltenheit. Diese ratlosen Gesichter sollten uns wachrütteln und uns in unserer Arbeit mit Jugendlichen bestärken. Wir wollen sie bei dieser schwierigen Entscheidungsfindung unterstützen, ihnen Raum und Zeit geben, sich über ihre Ziele klar zu werden, mit ihnen unterschiedliche Perspektiven beleuchten und sie bestmöglich in diesem Orientierungsprozess begleiten. Ich wünsche euch viel Freude beim Durchblättern der SERVUS-Ausgabe. Mit Sicherheit findet ihr wieder spannende Artikel, wertvolle Tipps und Praxisbausteine! Gudrun Steindl Für den KJ-Vorstand
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THEMA • Berufsorientierung



entschieden : >> Wenn aus vielen möglichen Wegen >>



Der Prozess der Berufsorientierung



ist für junge Menschen sehr komplex. Nicht nur, dass unser Bildungssystem schon sehr früh eine Trennung und Spezialisierung vorsieht, so sind auch die Möglichkeiten fast grenzenlos. Sich in diesem Dschungel an Schulen, Berufen usw. zurecht zu finden, ist für Mädchen und Burschen im Jugendalter fast unmöglich. Zusätzlich sind oftmals ganz andere Dinge im Leben wichtig, als sich sein Leben in zehn oder mehr Jahren vorzustellen. Die Entscheidung, ob weiterführende Schule oder doch eine Lehre, stellt für die meisten eine erste Hürde dar. Nur wie wird diese Hürde gemeistert? In vielen Fällen läuft immer noch innerhalb der Familie ein Prozess ab, der Jugendliche in eine



aber dennoch ein Leben lang in Verände-



2012/13 eine verpflichtende Übung für



Richtung drängt. Bewusst oder durchaus



rung begriffen. Gerade aus diesem Grund



alle 7. und 8. Klassen der Pflichtschulen.



auch unbewusst wird Familientraditionen,



ist es erforderlich eine Entscheidung im



Hier sollten Beratungslehrer/innen und



geschlechterspezifischen Sozialisierungen



Hier und Jetzt zu treffen und nur bedingt



auch externe Personen den Schülern/



oder Ähnlichem gefolgt.



weit in die Zukunft zu schauen. Natürlich



Schülerinnen einen Überblick über ihre



sollen Jugendliche diese Entscheidung



Berufsmöglichkeiten geben, zu „Realbe-



selbst treffen. Zu Beginn geht es um das



gegnungen“ – also Praktika und Firmen-



Erkennen der eigenen Persönlichkeit mit



besuchen – anleiten und bis zu einem



den individuellen Interessen, Stärken,



möglichen Bewerbungsprozess mit da-



Auf der anderen Seite werden Jugendliche



Fähigkeiten und Potentialen sowie Werten



bei sein. In den beiden letzten Klassen



oft bei ihrer ersten wirklichen Lebensent-



und Zielen. Erst wenn man sich ein Bild



der AHS und BHS wird über das Projekt



scheidung allein gelassen, da sie erstmals



von sich selbst gemacht hat, ist es mög-



„Studienchecker“ 2014/15 in allen Schu-



selbst entscheiden dürfen und Eltern we-



lich, dieses mit dem (Bildungs-)Angebot



len Österreichs – mit Studien- und Be-



nig dazu beitragen wollen, um die Selbst-



zu vergleichen. In vielen Fällen wird es



rufswahlberatungen,



bestimmung zu fördern. Bis zu diesem



aber gerade dann schwierig. Man weiß,



und vielem mehr ein ähnlicher Weg verfolgt.



Zeitpunkt wurden alle Entscheidungen



wo man Interessen und Stärken hat, aber



Dennoch werden immer wieder Jugend–



abgenommen und dennoch wird plötzlich



welches Angebot passt nun? Und wo gibt



liche in dieser Phase alleine gelassen.



von allen Seiten eine Berufsentscheidung



es eine solche Ausbildung, eine solche



Kognitive, psychische, familiäre oder ganz



gefordert. Natürlich sollte dies die best-



Schule etc.?



andere Probleme machen es dann auch



Die erste richtige Entscheidung



mögliche sein, nämlich jene, die Jahre, ja Jahrzehnte lang passen sollte. Allerdings ist es weder im Sinne einer globalisierten
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Professionelle Begleitung



Realbegegnungen



vielen fast unmöglich, positive Erfolge in der Schule zu erleben oder eine passende (Berufswahl-)Entscheidung zu treffen.



und voll vernetzten Welt, noch zum Wohle



Hier stoßen die unmittelbaren Bezugsper-



Das erst kürzlich gestartete „Jugend-



der/des Jugendlichen, dass DIE EINE Ent-



sonen oft an ihre Grenzen. Unterstützung



coaching“ mit intensiver Begleitung und



scheidung passen muss. Auch von berufs-



gibt es dann in der Schule, aber auch



Beratung soll hier zur Seite stehen. Solche



wahltheoretischem Wissen her sind Inte-



in



Berufsorien-



Beratungseinrichtungen können abseits



ressen zwar meist über lange Zeit stabil,



tierungsunterricht ist ab dem Schuljahr



von bekannten Strukturen einen Kontakt



Beratungsstellen.



Der



SERVUS • Nr. 23 | Dez. 2012



der eigene werden soll interessanten und spannenden Richtungen anscheinend keine eindeutig bessere gibt, so ist auch keine der beiden falsch.



THEMA • Berufsorientierung



UNENTSCHIEDEN



Der Weg ist das Ziel Es bleibt trotz allem die Gewissheit, dass Bildungswege



sehr



verschlungen



sein



können und viele Stationen Teil eines Ganzen sind. Die „richtige“ Berufswahl kann erst spät reifen oder sich auch ein ganzes Leben lang als spannende Suche herausstellen. Links www.biber-salzburg.at www.bildungsberatung-salzburg.at knüpfen, haben Expertise im Bildungsdschungel und versuchen so gemeinsam mit den Jugendlichen, unter Berücksich-



Atypische (Bildungs-) Biographien



tigung der individuellen Interessen und



Der Wunsch, nicht dieselben Fehler zu



Fähigkeiten, eine gute Entscheidung zu



machen wie die ältere Generation, oder



treffen. Es scheint also, dass professio-



die Furcht, dass einmal getroffene Ent-



nelle und auch institutionalisierte Hilfe an



scheidungen nicht mehr revidierbar sind,



fast jeder Ecke lauert und genutzt werden



bestimmen oft diese Zeit. Auch der un-



kann. Trotzdem entbindet das nicht Eltern



sichere Arbeitsmarkt und die erwünsch-



oder andere Bezugspersonen davon, ihren



te Aussicht auf einen klar definierten Job



Teil dazu beizutragen, Vorbild zu sein und



nach der Ausbildung oder nach einem



Halt und Ermutigung zu geben.



Studium nehmen an Wichtigkeit zu. Je-



Andreas Lutzmann



Praktisches Erleben und Ausprobieren ist



doch ist nicht abzusehen, was in drei oder



Bildungs- und Berufsberater bei Check-



dabei ein Kernelement in der Berufsorien-



fünf Jahren passieren wird. Die heuti-



point Zukunft in Hallein und BiBer Bil-



tierung. Denn dies ermöglicht, Personen



ge Bildungslandschaft ist aber in beina-



dungsberatung Salzburg



und Berufe kennen zu lernen, an denen



he allen Bereichen so umfangreich, dass



man sich orientieren kann. Jugendliche



im sogenannten „zweiten Bildungsweg“



mit unrealistischen Vorstellungen, wo das



praktisch alle Bildungsabschlüsse, Leh-



Ziel oft ein Traum bleibt, sollen in erster



ren, Studien etc. nachzuholen sind. Viele



Linie gehört und trotz aller Widrigkeiten



berühmte Menschen, aber auch Leute wie



unterstützt werden. Mitunter sehen sie in



du und ich treffen manchmal scheinbar



absehbarer Zeit selbst, dass dieser Traum



falsche Bildungsentscheidungen. Jedoch



nicht realistisch ist. Selbstvertrauen und



ist jede Entscheidung, jede Ausbildung,



die Gewissheit, auch scheitern zu dürfen,



jeder (Neben-)Job eine Bereicherung un-



sind gute Wegbegleiter, die auch erlernt



seres Lebens und auch unseres Lebens-



werden müssen.



laufes. Es soll im Moment der Entscheidung passen. Und wenn es zwischen zwei gleich



SERVUS • Nr. 23 | Dez. 2012



Andreas Lutzmann



05



THEMA • Biografiearbeit



„Ich weiSS, was ich will“ >> Berufsorientierung und Biografiearbeit >> In 18 Monaten machen meine beiden



Die Berufsentscheidung trifft dabei auf



Söhne Abitur. Nach Jahren schnell wech-



eine schwierige Ausgangslage, denn:



selnder



• Für die Jugendlichen/ jungen Erwachsenen



Berufswünsche



(Fußballspieler,



Sportreporter,…) oder Zukunftsvisionen (reich, berühmt, mächtig,…) sind die Berufswünsche stabiler geworden. Doch es



ist es die erste Entscheidung dieser Art. • Sie besitzen wenige oder keine berufsbiografischen Erfahrungen.



ist ja noch mehr zu klären: Bleiben wir



• Die Berufsentscheidung fällt in eine Phase



zu Hause oder lernen wir auswärts? Wo



der Identitätsbildung, in der vieles noch



wollen wir unsere Ausbildung fortsetzen,



unsicher und im Entstehen erscheint.



in einer Großstadt, an einer kleinen Hochschule im Nordosten Deutschlands,…?



Biografiearbeit



Berufsorientierung



„Biografiearbeit – das ist doch nur für alte



schlossen – z. B. auch durch die Medien-



Leute!“ So lautet ein weit verbreitetes



nutzung, in schulischen Projekten oder



Der Übergang von der Schule zur nach-



Missverständnis zu diesem Handlungsan-



Referaten?



folgenden Bildungsstufe stellt einen wich-



satz in der „professionellen Begegnungs-



Fähigkeiten: Was konnte und kann der/



tigen Übergang in der Biografie dar. Denn



arbeit“. Doch Biografiearbeit bedeutet



die Berufssuchende gut – auch im außer-



hier werden Entscheidungen von durchaus



nicht nur ein Betrachten, vielleicht gar



schulischen Kontext (Freizeit, Ehrenamt)?



großer Tragweite getroffen. Die Biografie-



Schwelgen in der Vergangenheit. Viel-



Wo erlebt(e) der/die Jugendliche sich als



forschung führt uns zwar vor Augen, dass



mehr geht es um die Lebensgestaltung



kompetent und wirksam? Was sind seine/



es den klassischen lebenslang ausgeüb-



in Vergangenheit, Gegenwart und Zu-



ihre Stärken?



ten Beruf immer weniger geben wird und



kunft. Somit richtet sie sich an Menschen



(Arbeits-) Verhalten: Wie verhält sich



die jungen Generationen wohl mehrere



jeden Alters, die sich in Umbruch- oder



der/die Jugendliche in Arbeitskontexten:



Berufe nacheinander ausüben werden



Veränderungssituationen befinden, also



Wie steht es mit Genauigkeit, Flexibilität,



(z. B. in prekären Anstellungsverhältnis-



auch an junge Menschen, die zentrale



Kooperation und Tugenden, die jeweils für



sen). Trotzdem ist die erste Berufsent-



Entscheidungen für ihre persönliche und



unterschiedliche Berufe/Berufsfelder be-



scheidung bedeutsam, bildet sie doch den



berufliche Zukunft treffen.



deutsam sind?



Einstieg ins Berufsleben und die Basis für



Biografiearbeit ist Schatzsuche! So lautet



andere Lebensbereiche, z. B. eine Famili-



kurz zusammengefasst ihr Auftrag und



Letztlich geht es der Biografiearbeit um



engründung.



Vorgehen. Der Blick in die biografische



Sinnerleben und das heißt im vorliegen-



Vergangenheit kann Anhaltspunkte lie-



den Kontext: Fördert die Berufsentschei-



fern, um die Gegenwart zu gestalten und



dung nachhaltig das Sinnerleben des jun-



Zukunftsentscheidungen zu treffen.



gen Erwachsenen? Hierzu stellt sie auch



Mit Blick auf die Berufswahl sind hierbei



die entsprechenden Impulse und Tools



drei Aspekte besonders interessant:



zur Verfügung.



Interessen: Auf welche Themen war und ist der/die Berufssuchende im Laufe des



Literatur



Lebens neugierig? Welchen Wissensgebie-



Klingenberger, H. (2003). Lebensmutig:



ten gegenüber zeigt(e) er/sie sich aufge-



Vergangenes erinnern – Gegenwärtiges entdecken – Künftiges entwerfen. Stadt Offenbach, Amt für Arbeitsförde-



Hubert Klingenberger 06



Hubert Klingenberger



rung, Statistik und Integration (Hg.).



Freiberuflicher Dozent und Coach,



(2012). Berufsorientierung und Kompe-



Buchautor, Curriculumentwickler



tenzen: Methoden – Tools – Projekte.



www.hubertklingenberger.de SERVUS • Nr. 23 | Dez. 2012



>> Warum sich Jugendliche ehrenamtlich engagieren



THEMA • Praxis



Aus Liebe zum Menschen sieht, viel mehr wert, als es Geld für mich je sein könnte. „Gott sei Dank, die Rettung ist da!!“ Wenn ich das höre, weiß ich, dass ich das Richtige für mich gefunden habe. Dass sich viele Jugendliche für ein Ehrenamt engagieren, zeigt sich in meiner Dienststelle sehr gut. Das Durchschnittsalter der ca. 40 freiwilligen Rettungssanitäter/innen beträgt lediglich 27 Jahre! Es gibt zwar sehr viele Jugendliche, die sich ehrenamtlich engagieren wollen, die >> Was passiert, wenn um 3 Uhr morgens



ehrenamtlicher Rettungssanitäter und eh-



Mehrheit hat aber noch keine freiwillige



ein Auto von der Straße abkommt und in



renamtliches KJ-Vorstandsmitglied heißt



Tätigkeit gefunden. Oft ist es ein Infor-



einen Bach fährt? Nachdem ein Notruf



„Ehrenamt“, seine Freude am Helfen zum



mationsproblem, denn viele junge Men-



abgesetzt wurde, rücken Sanitäter/innen,



Hobby zu machen und nicht an die finan-



schen wissen gar nicht, wo und wie sie



Feuerwehr und Wasserrettung aus und



zielle Entlohnung, sondern an den Nutzen



sich



nach 15 Minuten sind sie am Unfallort.



für die Gesellschaft zu denken.



ten. So merken viele junge Männer erst



ehrenamtlich



beschäftigen



könn-



durch den Zivildienst, dass es Spaß ma-



All diesen Personen ist gemeinsam, dass sie noch vor 20 Minuten nichts ahnend



Seit über einem Jahr bin ich nun als frei-



chen kann, etwas zum Allgemeinwohl



in ihren Betten lagen, bis sie von ihren



williger Rettungssanitäter tätig und es



beizutragen, und bleiben auch nach dem



Pagern aus dem Schlaf gerissen wurden.



macht mir jeden Tag mehr Freude. Ganz



Zivildienst ihrer Organisation als freiwillige



Und noch etwas haben diese Männer und



nach dem Motto des Österreichischen



Mitarbeiter/innen erhalten.



Frauen gemeinsam: Sie müssen genau



Roten Kreuzes „Aus Liebe zum Menschen“



wie jede/r andere am nächsten Morgen



verbringe ich 7 bis 8 Nächte im Monat in



Abschließend kann ich allen Jugendlichen



wieder aufstehen und in die Arbeit gehen,



einer Rettungsdienststelle, um im Notfall



– egal ob Schüler/innen, Lehrlingen oder



denn die Hilfe, die sie in der Nacht leisten,



ebenso wie bei gewöhnlichen Kranken-



Studierenden – nur empfehlen, sich zu in-



ist unentgeltlich und ehrenamtlich.



transporten für Hilfe suchende Menschen



formieren und wünschen, dass sie genau



da zu sein. Oft hört man von Patienten/



so viel Freude darin finden wie ich.



Hört man „Freiwilligkeit“ und „Ehrenamt-



Patientinnen, wie sehr sie diese Tätigkeit



lichkeit“, denkt man natürlich zuerst an



schätzen und dass es doch eine große Be-



Link



Feuerwehr und Rettung. Doch gibt es viele



lastung sein muss. Dem ist aber nicht so!



www.freiwilligenzentrum-salzburg.at



andere Vereine, in denen sich Menschen



Ich und alle meine Kollegen/Kolleginnen



– sehr oft auch junge – engagieren, um



machen diese Arbeit sehr gerne, nicht um



ihren Mitmenschen zu helfen. Aidshilfe,



Geld zu verdienen, sondern um Erfahrun-



Pfadfinder, Jugendrotkreuz und auch die Ka-



gen zu sammeln und um vielleicht auch



tholische Jugend sind nur ein paar Beispiele



etwas an die Gesellschaft zurückzugeben.



für Institutionen, die sehr von Freiwilligkeit



Meine Motivation hole ich großteils aus



Christoph Ebner



profitieren bzw. auf sie angewiesen sind.



den vielen Dingen, die ich gelernt habe



Ehrenamtliches KJ-Vorstandsmitglied,



Wikipedia definiert „Ehrenamtlichkeit“ so:



und noch lernen werde, denn diese blei-



Redaktionsteam



„Ein Ehrenamt im ursprünglichen Sinn ist



ben mir länger erhalten als Geld. Außer-



ein ehrenvolles und freiwilliges öffentli-



dem ist das Gefühl der Erleichterung, das



ches Amt, das nicht auf Entgelt ausge-



man in den Augen eines Notfallpatienten/



richtet ist.“ Das stimmt, doch für mich als



einer Notfallpatientin und der Angehörigen
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THEMA • Befragung



Wer suchet, der findet!? >> Interviews zu Beweggründen, Einflüssen, >> Wer bist du denn? Also, mein Name ist Isidor und ich bin 30 Jahre alt. Und was bist du von Beruf?… Ein typischer Dialog, wenn man/frau sich in einer Gruppe vorstellt. „Von Beruf BIN ich…“ – ein wesentlicher Teil der Identität wird durch den Beruf bestimmt. Wie aber komme ich dazu? Wer oder was hilft mir eine Entscheidung zu treffen? SERVUS fragt nach Erfahrungen und Erlebnissen auf dem Weg der Berufssuche: Jessica (16)



>>



>>



Isidor: Du hast offenbar eine gute



bahn.



Isidor: Hallo Jessica! Ich nehme an,



Wie bist du zu deiner Berufsentscheidung gekommen? Ist sie dir leicht gefallen oder



Wie geht’s dir nach einem anstrengenden



hast du lange überlegen müssen?



Arbeitstag?



Jessica: Sie ist mir leicht gefallen, da ich



Jessica: Also, die Füße tun jeden Tag ein



gerne rede und mit Menschen arbeite.



wenig weh und meistens bin ich schnell



>>



Isidor: Welche Lehre hast du denn



Bernhard (64)



>>



Isidor: Du bist nicht mehr erwerbstä-



tig. In welchem Beruf hast du gearbeitet?



>>



Isidor: Was oder wer hat dir bei dei-



Bernhard: Ich habe im Laufe meiner



ner Entscheidung geholfen?



Karriere viele Berufe ausgeübt: Ich war



Jessica: Meine Mutter, irgendwie.



Ausbildner beim Bundesheer, Hilfskraft, Verkaufsfahrer,



vor kurzem begonnen?



Geschäftsführer



eines



Jessica: Einzelhandelskauffrau mit Bau-



>>



Isidor: Hast du auch eine Berufs-



Jugendzentrums, diplomierter Kranken-



stoffen im Lagerhaus Bischofshofen.



beratung gehabt, die dich bei deiner Wahl



pfleger und schließlich Vorsitzender des



beeinflusst oder gestärkt hat?



Zentral-



Isidor: Das klingt interessant, aber



Jessica: Wir hatten in der Schule das Fach



der Salzburger Landeskliniken und somit



eigentlich nach einem Beruf in einer typi-



„Berufsorientierung“ und bekamen ca.



zuständig für mehr als 5.000 Mitarbeiter/



schen „Männerdomäne”. Wie bist du ge-



10 Schnuppertage. Ja, das war auch hilf-



innen.



rade auf diesen Bereich gekommen?



reich.



>>



>>



Jessica: Also, ich wollte etwas Vielfältiges



und



Angestelltenbetriebsrates



Isidor: Hat sich dein Leben mit der



und da ist das Lagerhaus mit den Baustof-



>>



fen und Lebensmitteln und noch mehr…



lich Spaß zu machen und du kannst deine



Bernhard: Ja! Den Abbau von Stress



Und das mit der „Männerdomäne” stimmt



Talente darin offenbar ausleben. Was wür-



nach der Betriebsratstätigkeit habe ich



nicht, da wir mehr Frauen als Männer sind!



dest du einem/einer Jugendlichen sagen,



als massive Entlastung erlebt und ich bin



der/die noch nicht weiß, wohin die “Berufs-



sichtbar aufgeblüht – wie mir auch mein



reise” gehen wird?



Umfeld bestätigt. Jetzt genieße ich es,



kreis schon öfter diesem Vorurteil (Arbeit



Jessica: Dass er/sie auf sein/ihr Herz



machen zu können, was ich wirklich will.



in einer Männerdomäne) begegnet?



hören soll und das tun soll, was ihm/ihr



Und trotzdem aktiv und positiv für die Ge-



Jessica: Nein, bin ich nicht. Aber eigent-



Spaß macht!



sellschaft da zu sein – in der Pfarre, in der



>>
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Isidor: Danke für das Interview und



alles Gute für deine weitere Berufslauf-



du bist heute schon in der Arbeit gewesen.



müde – ansonsten gefällt es mir extrem gut.



>>



Wahl mit deiner Lehre getroffen, super!



Isidor: Bist du in deinem Bekannten-



Isidor: Dein Beruf scheint dir wirk-



Pension verändert?



lich ist es mir egal, denn ich finde den Be-



Gemeinde, in der Gewerkschaft, als Vor-



ruf und die Firma super und mit meinen



sitzender der Kath. Männerbewegung,…



Kollegen verstehe ich mich total gut.



Das Gefragtsein tut gut!
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verwirklichen, was man in sich spürt.



>>



Auch wenn es erst mit 27 so weit ist. Man



Heidi: Es gefällt mir derzeit sehr gut, aber



sollte die Flexibilität mitbringen, das dann



das ist sicher noch nicht das Ende der



aber wirklich zu tun, auch wenn es vom



Entwicklung. Vielleicht ist es noch nicht



Umfeld Widerstände gibt.



ganz das, worin ich mich so richtig ver-



THEMA • Befragung



Schwierigkeiten und Hilfen bei der Berufswahl Isidor: Und da bleibst du jetzt?



wirklichen kann. Ich möchte immer wieder Heidi (32)



Neues machen, auch ein Studium ist denkbar!



>>



>>



Isidor: In welchem Berufsfeld bist du



derzeit tätig?



>>



Heidi: Ich arbeite als Tapeziererin in ei-



deine Entscheidungen?



nem kleinen Unternehmen in Wien.



Heidi: Indem ich auf mein Gefühl ver-



Isidor: Auf welche Weise triffst du



traue. Und wenn ich finde, dass ich das,



Isidor: Welche Erinnerungen hast du



an die Zeit der Berufswahl?



>>



Bernhard: Es war ein sehr langer und



ben, was du dort so machst?



dann passt es. Ich merke auch, dass ich



schwieriger Weg, bis ich das gefunden



Heidi: Also, zu unserem Aufgabenbereich



das, was mir Freude macht, auch meist



habe, was mir wirklich entspricht. Mit 27



zählen Bodenlegen, Wände und Polster-



gut kann.



Jahren bin ich schließlich Krankenpfle-



möbel tapezieren, ausmalen, Vorhang-



ger geworden. Die Suche hat aber meine



stangenmontage,… – sehr vielfältig.



Isidor: Kannst du bitte kurz beschrei-



>>



Lebenserfahrung geprägt und mich ge-



>>



Isidor: Was oder wer hilft dir bei Ent-



scheidungen?



>>



stärkt.



was ich mache, auch wirklich gerne tue,



Heidi: Sicher ist es wichtig, sich von



Isidor: Ist das dein Erstberuf?



Heidi: Nein! Nach dem Poly und einem



Freunden/Freundinnen und Verwandten



kurzen



Bäckerlehrling



beraten zu lassen und Inputs zu bekom-



nen Entscheidungen zufrieden?



habe ich die Bildhauerschule in Hallein



men. Im Endeffekt muss ich aber mit der



Bernhard: Manchmal war ich ein Getrie-



gemacht.



Entscheidung leben und da ist es wichtig,



bener und hatte nicht viele Alternativen,



landsaufenthalten in Australien und Grie-



da war es einfach wichtig, etwas zu ver-



chenland habe ich den Aufbaulehrgang



dienen. Als gläubiger Mensch habe ich



ECODESIGN mit Matura gemacht, weil



mich aber in schwierigen Zeiten von Gott



es wirklich wichtig ist, eine solide Lehre/



ruflichen Wechsel nachdenkt, was wür-



begleitet gefühlt.



Schule zum Aufbauen zu haben.



dest du ihr/ihm empfehlen?



Isidor: Bist du im Rückblick mit dei-



„Gastspiel“ Nach



als



mehrmonatigen



Aus-



dass ich mich dabei wohlfühle.



>>



Isidor: Wenn jemand über einen be-



Als junge Bildhauerin ist es aber schwierig,



Heidi: Eine gute Grundausbildung ist



irgendwo



man



wichtig! Außerdem flexibel bleiben und



du an den Beruf?



macht sich selbstständig, wofür man aber



das anpacken, was man wirklich gerne



Bernhard: Zunächst war mir die Sicher-



echt gut sein muss.



macht. Und auf die Umstände achten –



>>



Isidor: Welche Erwartungen hattest



unterzukommen,



oder



das Leben kann sich verändern und da



heit wichtig. Persönlich verwirklicht habe ich mich vor allem in der ehrenamtlichen



>>



Tätigkeit. Die Sache mit dem Betriebsrat



andere Ausbildung gemacht?



hat sich dann so ergeben.



Heidi: Zuerst war ich aber noch „Au-pair“



Isidor: Und dann hast du noch eine



sollte man offen bleiben.



>>



Isidor: Danke für das Interview!



in Amerika und Irland und dann 3 ½ Jahre



>>



Isidor: Was würdest du einem/einer



beim ÖWD. Dann wollte ich aber wieder



Jugendlichen aufgrund deiner Erfahrun-



etwas Kreativeres machen und so bin ich



gen mitgeben?



über eine Stiftung zu meinem jetzigen



Isidor Granegger



Bernhard: An sich selbst glauben, seinen



Beruf gekommen.



KJ-Organisationsreferent,



Intuitionen vertrauen und versuchen zu
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THEMA • Was sagt die Bibel?



Von Gott berufen: Eine Zumutung?! >> Den Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen Gottes auf der Spur >> Was sagt die Bibel zum Thema Beruf und Orientierung? Frag doch die Mitarbeiter/innen Gottes. Von denen gibt es in der Bibel eine ganze Menge: militärische und spirituelle Anführer/innen, Könige, Propheten/Prophetinnen, Jünger/innen. Die Zeit, in der diese Menschen lebten, ihr Umfeld und ihre Aufgaben waren sehr verschieden, aber eines haben die meisten gemeinsam: Zu ihrem Job kamen sie durch Berufung. Aber was ist mit diesem Wort gemeint?



Zumutung – Mut zum Tun



Was zeichnet diese „Berufenen“ aus? Eine



All seine Zweifel machen ihn aber nicht



besondere Fähigkeit, ein bestimmter Auf-



weniger zum Berufenen. Gott traut ihm



trag, das Gefühl zu wissen, wo’s langgeht?



diese Aufgabe zu, glaubt an ihn. Weil Gott



Naja, die wahre Story sieht anders aus…



zu ihm steht, kann Jeremia hinter seiner



Wo’s langgeht, wissen die Mitarbeiter/innen



Aufgabe stehen – vielleicht etwas, das



Gottes auch nicht immer – ganz im Ge-



sich jede/r von uns für den eigenen Beruf



genteil: Zwei Jünger sind auf dem Weg



wünscht?



nach Emmaus (Lk 24, 13-35) sogar in die



Zweifel und Zutrauen Der Prophet Jeremia erhält sehr früh den Ruf des Herrn und erwidert darauf: „Ach, mein Gott und Herr, ich kann doch nicht reden, ich bin ja noch so jung.“ (Jer 1, 6)



Berufung = Verantwortung



falsche Richtung unterwegs, sie verlassen Jerusalem nach den schrecklichen Ereignissen. Doch der auferstandene Jesus legt ihnen die Schrift aus, bricht mit ihnen



Der junge Prophet fühlt sich seiner Aufga-



Die Mitarbeiter/innen Gottes bekommen



Brot und bringt sie wieder auf die richtige



be nicht gewachsen, schließlich soll er den



große Aufträge: ein riesiges Schiff zu



Spur – zurück nach Jerusalem und zu ih-



drohenden Untergang ankündigen und



bauen (Noach in Gen 6), ein Volk durch



ren Freunden/Freundinnen, von wo aus



das Volk zur Umkehr bewegen. Jeremia



das Meer zu führen (Mose in Ex 13ff), für



die Botschaft Jesu weiterlebt.



entwickelt sich im Laufe seiner Propheten-



Recht zu sorgen (Debora in Ri 4, 4ff).



Den Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen Gottes



Karriere zu einem wortgewaltigen Red-



Berufung heißt Verantwortung tragen, für



wird viel zugemutet, ihre Aufgaben sind



ner – gut geht es ihm deshalb aber nicht.



die Mitmenschen, gegenüber Gott und für



oft unlösbar. Aber im Wort „Zumutung“



Er wird verfolgt und verletzt, schließ-



sich selbst. Die „Berufenen“ stehen mit



steckt auch das Wörtchen „Mut“. Manch-



lich zweifelt er sogar an seinem Gott.



dieser Verantwortung nicht alleine da.



mal muss mir etwas zugemutet werden,



Zurück bei Jeremia können wir die Ant-



manchmal brauche ich eine Herausfor-



wort Gottes auf Jeremias Befürchtung



derung, damit ich den Mut fassen kann,



lesen: „Sag nicht: Ich bin noch so jung.



etwas zu tun. Die Mitarbeiter/innen Gottes



[…]. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich



haben die Zusage: „Fürchtet euch nicht“



bin mit dir, um dich zu retten.“ (Jer 1, 7-8)



und sie sagen ein mutiges JA zu Gott, zu



Nicht nur die Mitarbeiter/innen Gottes in



ihren Mitmenschen, zu sich selbst.



der Bibel bekommen diese Zusage – auch



Die Bibel sagt: Gott glaubt an dich, deshalb



wir können uns begleitet und behütet



kannst auch du mutig JA sagen! Das wäre



wissen.



doch mal ein Beruf… J



Elisabeth Zierler
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>> Orientierungstage für Abschlussklassen >> Der Schulabschluss steht vor der Tür –



Ort



aber wie geht’ s weiter?



Der Ort (Pfarrräumlichkeiten, Selbstver-



„Orientierungstage“ ermöglichen Schul-



sorgerhaus,...) wird von der Lehrperson



klassen ein bis zwei Tage AUSZEIT um die



ausgesucht und organisiert.



THEMA • Die KJ stellt vor…



Schulabschluss - WAS DANN?



eigene Zukunft zu thematisieren oder die gemeinsame Schulzeit Revue passieren zu



Kosten



lassen. Sie bieten Raum und Zeit für einen



OT werden vom Katechetischen Amt der



gestalteten Abschluss als Klasse.



Erzdiözese Salzburg finanziell unter-



Orientierungstage



stützt. Daher ist es möglich, die Selbstbehalte für Schüler/innen sehr niedrig zu halten (Kosten für Quartier, Verpflegung



Orientierungstage (OT) sind ein Angebot



und Anreise der Schüler/innen sind



der KJ an Schulklassen (ab der 8. Schul-



NICHT enthalten):



stufe), sich ein bis zwei Tage außerhalb der Schule und abseits der täglichen Um-



Öffentliche Schulen



gebung mit aktuellen Fragen des Lebens



Ein Tag (mind. 6 Std.): € 4 Selbstbehalt



auseinanderzusetzen. Im Mittelpunkt ste-



pro Schüler/in + € 25 Fahrtkostenpau-



hen dabei die jungen Menschen mit dem,



schale pro Klasse



was ihnen wichtig ist, ihren Hoffnungen,



Zwei Tage (mind. 12 Std.): € 6 Selbst-



Wünschen und Sehnsüchten.



behalt pro Schüler/in + € 25 Fahrtkos-



Die Teilnahme ist freiwillig und nicht an



tenpauschale pro Klasse



eine bestimmte Konfession gebunden. Eine sinnvolle Basis für die Durchführung



Katholische Privatschulen



ist bei einer Beteiligung von mindestens



€ 20 pro Stunde (inkl. 1 Vorbereitungs-



zwei Dritteln der Schüler/innen gegeben.



stunde) und Fahrtkosten der Referenten/ Referentinnen



Anliegen der Orientierungstage • Persönlichkeit entfalten und Identität finden • Glaube erfahren und gemeinsam erleben



Begleiter/innen Begleitet werden OT von zwei speziell ausgebildeten Referenten/Referentinnen.



• Zweifel und Ängste aussprechen • Träume wagen und Gemeinschaft erleben • Mitbestimmen und Verantwortung übernehmen



Kontakt Maria Löcker, 0676 8746-7541 [email protected] www.orientierungstage.at



• Probleme ansprechen und analysieren • Feier, Spaß und Freizeit haben Themen Das Thema des OT wird von den Schülern/ Schülerinnen selbst bestimmt.
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THEMA • KJ & Schule



Ich kann´s selber – und wie!? >> Selbstwirksamkeit >>



Wenn ein junger Mensch vor einer



wichtigen Entscheidung steht, wenn er sich die Frage stellt: „Was ist der richtige Weg? Welcher Beruf ist der beste für mich?“, dann möchte er mit Sicherheit „alles richtig“machen: für sich selbst und auch für andere. Da gibt es den Entscheidungsdruck, da gibt es das Gefühl, nichts falsch machen zu dürfen, „Man lebt ja nur einmal!“, da gibt es Erwartungen von allen Seiten! Ich habe vor kurzem einen meiner Söh-



Ein Freund hat mir einmal nach einem für



keiten auf, werden sie noch mehr ange-



ne gefragt: „Wenn du dich jetzt und heute



mich sehr belastenden Ereignis an einer



spornt. Widerstände sehen sie als Her-



für einen Beruf zu entscheiden hättest, wie



der vielen Weggabelungen meines Lebens



ausforderungen, die Überwindung bringt



würdest du zu einer solchen Entscheidung



gesagt: „Du packst das, du bist mental



Erfolgserlebnisse mit sich, die wiederum



kommen?“ Die Antwort kam prompt: „Ich



stark!“ Ich hab ihn damals nicht so recht



die Selbstwirksamkeit verstärken und sta-



weiß momentan gar nicht, welchen Beruf



verstanden. Viele Jahre später bin ich auf



bilisieren.



ich haben möchte, was ich aber weiß ist,



einen Begriff gestoßen, der mich fasziniert



dass mir der Beruf Spaß machen soll. Und



hat: Selbstwirksamkeit.



ich kenn mich ja, ich kann das schon ein-



„Motivation, Gefühle und Handlungen von



schätzen, was ich kann und was nicht.



Menschen resultieren in stärkerem Maße



Und schließlich hab ich schon so viele



daraus, woran sie glauben oder wovon sie



Alles schön und gut, aber was nährt und



kleine Entscheidungen getroffen, ich trau



überzeugt sind, und weniger daraus, was



stärkt dann diese Selbstwirksamkeit bei



mir eine größere auch zu!“ Respekt, hab



objektiv der Fall ist“.



mir und wie kann ich andere in ihrer



ich mir gedacht!



Der kanadische Psychologe Albert Bandura



Selbstwirksamkeit fördern? Um die großen



Nun, meine eigene Berufswahl habe ich



sagt das. Er hat auch den Begriff der



Herausforderungen des Lebens in Angriff



schon lange hinter mir. Und trotzdem hat



„Selbstwirksamkeitserwartung“ geprägt:



zu nehmen, hilft es, zunächst auf die klei-



mich diese Aussage von Lukas ganz schön



Selbstwirksamkeit kennzeichnet die per-



nen Anforderungen zu blicken, hierbei nä-



ins Sinnieren gebracht. Es muss also bei



sönliche Überzeugung, schwierige Anfor-



her auf folgende drei Bereiche:



den entscheidenden Verzweigungen im



derungen und widrige Lebensumstände



Meine eigenen Erfahrungen:



Leben so etwas geben wie eine innere



aus eigener Kraft meistern zu können.



Sie haben den wichtigsten Einfluss auf



Sicherheit, ein festes Wissen, etwas richtig



Der selbstwirksame Mensch vertraut also



die Ausbildung der Selbstwirksamkeit.



zu machen: „I do it my way!“



auf



Erstaunlich, was ich da alles entdecke,



Und dann frage ich mich natürlich immer



Schwierigkeiten und Barrieren im Leben



wenn ich näher hinschaue:



wieder, wie ich in oft ausweglosen Situa-



zurechtzukommen, weil er es versteht,



• Was habe ich bisher schon alles bewältigt?



tionen dann doch zu einer Entscheidung



• auf seine Gefühle zu achten,



• Was habe ich erreicht?



gekommen bin? Was hat mir immer wieder



• die Realität wahrzunehmen und zu be-



• Was kann ich?



die Sicherheit gegeben, dass es momentan so passt, wie ich mich entscheide, dass ich es momentan so gut mache, wie ich
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seine



eigenen



Kompetenzen,



mit



schreiben, • sich selbst zu motivieren und dadurch ins Handeln zu kommen.



Quellen der Selbstwirksamkeit



• Wo liegen meine Stärken? • Welche kleinen Strategien haben mir geholfen, mich über Wasser zu halten?



kann? Und: Was hat mir Mut gemacht,



Selbstwirksame Menschen richten ihre



Stellvertretende Erfahrungen:



zu dieser Entscheidung zu stehen und sie



Aufmerksamkeit auf die Anforderung der



Bewältigungsstrategien anderer Menschen,



weiter zu tragen?



jeweiligen Situation. Treten Schwierig-



die ich beobachte oder die mir wichtig sind,
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THEMA • KJ & Schule



macht mächtig Hierzu einige mögliche Schritte: • Was ist momentan die Realität? • Was würde helfen? • Was kann ich selbst tun? Das will ich tun! • Was können andere tun? Das fordere ich ein! • Was muss wann, wie und wo geschehen? • Wie fange ich an? • Was brauche ich, um durchzuhalten? • Was habe ich erreicht? „I do it my way!“ Eine leise Ahnung, was haben Einfluss auf mein eigenes Denken



• Schau auf das, was du gut kannst!



mentale Stärke und Selbstwirksamkeit be-



und Handeln:



• Suche dir Anforderungen, die du bewäl-



deuten können, habe ich jetzt zumindest:



tigen kannst, die dich herausfordern,



Es ist die Fähigkeit, auf viele kleine und



aber nicht überfordern!



ganz persönliche (Über-)Lebensstrategien



• Was hätte mein Vater/meine Mutter in meiner Situation wohl getan? • Meinem Freund/meiner Freundin geht es ähnlich – wie ist seine/ihre Strategie? • Kann ich mir von anderen etwas abschauen, das hilfreich für mich ist? Soziale Überzeugung: Selbstwirksamkeit entsteht auch durch die



• Erkenne jeden noch so kleinen Fortschritt und schätze ihn!



zu vertrauen, die in mir ruhen, die ich mir selbst angeeignet habe, die ich aber auch



• Schaffe dir Nahziele, die erreichbar sind,



von anderen vermittelt bekommen habe.



und lass dir von anderen Feedback geben!



Und ich kann Selbstwirksamkeit bei anderen



• Sei transparent in deinem Tun, sei tole-



beeinflussen und fördern: bei Freunden/



rant und gnädig bei Fehlschlägen!



Freundinnen, in der Familie, in der Jugendgruppe, in der Schulklasse.



Rückmeldung und Ermutigung anderer.



• Ermutige dich selbst und andere, schaffe



Durch Zuspruch gewinne ich Vertrauen



ein Klima der Wertschätzung und Aner-



Wenn’s eng wird im Leben, wenn eine Ent-



kennung!



scheidung ansteht, wenn es neue Orien-



in meine eigenen Fähigkeiten. Dies setzt natürlich ein Netzwerk von gelebter, ehrli-



• Entwickle Bewältigungsstrategien, die im



cher Gemeinschaft und Freundschaft vor-



Alltäglichen hilfreich sind. Sie helfen auch



aus. Nutze ich in meinem Leben diese Quel-



bei größeren Entscheidungen!



tierung braucht - dann kann Selbstmächtigkeit zur hilfreichen Ressource werden.



len bereits im „Kleinen“ und Alltäglichen,



• Lege eine Vorratskammer an Ressourcen



so helfen sie mir, vor möglichen schwer-



an, auf die du im Notfall zurückgreifen



Josef Zimmermann



wiegenden, richtungsweisenden Entschei-



kannst!



Diplom-Theologe, Fortbildungsleiter im



dungen oder größeren belastenden Ereignissen selbststärkende Erfahrungen zu machen.



Förderung von Selbstwirksamkeit



Und ganz konkret? Von der Ohnmacht zur Macht



Bischöflichen Schulreferat Passau



Das Leben mutet uns so manches zu, es gibt kein Entrinnen. Die Verführung,



Egal ob in Schule, Beruf oder Jugend-



in der Ohnmacht zu erstarren, ist dabei



gruppe, jede/r kann bei sich selbst und



nicht gering. Die Rückbesinnung auf bis-



bei anderen zum Aufbau der Selbstwirk-



her Erreichtes und Bewältigtes kann hel-



samkeit beitragen. Wie aber geht das?



fen, aus der Ohnmacht ins Machen und



• Schau auf das, was du schon geschafft



somit zur Macht zu kommen.



hast in deinem Leben.
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THEMA • Humorvolles



Die Orientierung zu finden, heißt seinen Weg zu finden. Doch was ist, wenn wir mal unseren Blickwinkel erweitern und über den Horizont hinaus sehen?



, nger ü Blumend Co & er l h ä Aktenz >> Ungewöhnliche Berufe Wenn ich mal groß bin, dann werde ich...! Die Liste der Jobs ist unendlich, von Ärztin, Politiker und Lehrerin bis hin zum Pfarrer, Musikerin oder Koch. Doch was ist mit der Schlangenbeschwörerin, dem Torero und der Fahnenschwenkerin? Ungewöhnlich? - Andere Länder, andere Sitten und andere Jobs.



Es war nichts passendes dabei? Wie wär’s mit:



CoconutClimber: Ist unter euch jemand der für sein Leben gerne klettert. Dann bietet sich dieser Job als Kokosnuss-Kletterer super an. Dafür musst du allerdings nach Indien reisen, denn solche Bäume wachsen in unserem Breitengrad eher weniger. Hauptaufgaben sind die Kokosnussernte sowie Hotelgäste zu „beschützen“ ;-) Wer viele solche Palmen auf seinem Hotel-



Kartenhalter?



gelände hat, der weiß warum.



Zi



tron



Ein



anderer



Job



enfa



ist



die „lebende Parkuhr“. Sie sind an je-



Zo •Kugelschreiber? Mitesser?



lter



?



halter?



e Getränk



der Straßenecke Südafrikas zu finden. Gegen Parkgebühr passen dort



Türstopper?



Menschen auf parkende Autos auf.



?



Uhrz



?



? r e l h ä z r e ? Geig dünger n
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cht



eiger



efter> h l l e n h c S er? Kerzenhalt



Blume



mLi



?



sch a



er?



Brotmesser



netkA



Nagellack entferner?



Quelle: http://web.de/magazine/beruf/karriere/11838012-laender-jobs.html Autorin: Maria Steindl, ehrenamtliches KJ-Vorstandsmitglied, Redaktionsteam



lter ?



hra u b e n d reh



?rendrO
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Parkwächterin:



?  r e pfhalt



>> Texte & Gebete Lass mich



Segen für einen jungen Menschen



Lass mich



Steine im Weg –



In mir deine Stimme hören



und ein Fuß, der leicht darübergeht…



Damit ich mich entscheiden kann Damit ich weiß, wie’s weitergeht



Nebel am Boden –



Und in welche Richtung ich abbiege



und zwei Augen, die den Durchblick



BAUSTEINE • Texte / Gebete / Lyrics



Folge deinem Traum



finden… Welche Straße mich ins Morgen führt Welche Lehre mir am besten liegt



Tränen auf den Wangen –



Welche Schule mich interessiert



und Hände, die sie trocknen…



Welcher Beruf mein Interesse weckt Fragen nach der Zukunft – Lass mich



und gute Freunde, die mit dir Antwort



In mir deine Stimme hören



suchen…



Damit der Kompass mir die Richtung weist In eine lebbare Zukunft



Fragen nach dem Wohin –



Damit ich mich für das Richtige entscheide



und Spuren, die weiterführen…



Stephan Sigg Suche nach Geborgenheit – und ein guter Mensch, der zu dir hält… Folge deinem Traum Lass dir



Dies ist mein Segen, mein Wunsch für dich,



deinen Lebenstraum nicht nehmen



dir mitgegeben auf dem Weg,



halte beharrlich daran fest



der vor dir liegt.



im Aushalten von Selbstzweifeln Es sei der Segen auch von dem, Lass dir



der unbemerkt dir den Rücken stärkt:



deinen Lebenstraum nicht begraben



der stille, unaufdringliche Quell



setze ihn Schritt für Schritt um



des Lebens –



in der Spannung von Tun und



von uns Menschen Gott genannt,



Geschehenlassen



von Jesus Christus Vater im Himmel, uns nahe als guter Lebens-Geist.



Lass dir



Herbert Jung



deinen Lebenstraum nicht zerreden lerne dir treu zu bleiben im mutigen Einfordern eines Freiraumes



Maria Löcker



Pierre Stutz



KJ-Organisationsreferentin, Redaktionsteam
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BAUSTEINE • Methoden



Zukunft im Blick >> Methoden zum Thema >>



Das Thema „Berufsorientierung“ ist



für Jugendliche oft mit einem subjektiv empfundenen Druck und einer großen Ratlosigkeit verbunden. Das ist nicht verwunderlich, wenn man bedenkt, dass dieses Thema mit der komplexen Frage nach der eigenen Identität und dem „Gesamtpaket Zukunft“ einhergeht. Die Herangehensweisen der Jugendlichen, um diese Fragen beantworten zu können, reichen von intuitiv bis analytisch. Dementsprechend vielfältig sollten die angebotenen Methoden sein, um dieses weite Feld zu bearbeiten.



Einstiegsmethoden Alle, die wie ich…



Den Jugendlichen werden jeweils vier



Ziel: Aktivierung



Möglichkeiten in Aussicht gestellt, wobei



Material: Sesselkreis mit einem Sessel



sie sich in jeder Runde für eine Möglichkeit



• Möchtest du dich in deiner Zukunft



weniger als Mitspielende



entscheiden müssen. Jede Möglichkeit wird



eher auf deine Familie oder deine Kar-



dabei einer Ecke im Raum zugeordnet. In



riere konzentrieren, versuchst du beides



Die Person, die gerade keinen eigenen



jeder Runde wird den Jugendlichen eine



gleich stark zu verfolgen oder bist du



Sessel hat, soll immer etwas angeben,



Frage gestellt, z. B. bei Pflichtschülern/-



noch unentschlossen?



was sie gerne macht. Sie tut das mit den



schülerinnen: „Siehst du dich eher in einer



Worten: „Alle, die wie ich… (z. B.: gerne



Fachschule, einer Schule mit Matura, in



Das Blatt wenden



im Freien arbeiten), wechseln jetzt ihren



einer Lehre, oder bist du noch völlig un-



Ziel: Individuelle und Gruppen-Zielstrategien



Platz.“ Alle Jugendlichen, die dieser Aus-



entschlossen?“ Wichtig ist, zu jeder Posi-



reflektieren



sage zustimmen, müssen aufstehen und



tion exemplarisch ein paar Personen er-



Material: eine ausreichend große Plane



versuchen, auf einem freigewordenen



klären zu lassen, warum sie sich für diese



oder Decke



Sessel Platz zu nehmen. Die Person, die



Option entschieden haben.



keinen Platz findet, sagt als nächstes an,



Mögliche Fragen:



Diese Methode eignet sich besonders,



was sie gerne tut.



Lebensabschnittspartnerin?



• Interessierst du dich eher für den natur-



wenn ein Themenwechsel sichtbar ge-



Um das Thema „Berufsorientierung“ ein-



wissenschaftlichen, den handwerklichen,



macht werden soll und um in das Thema



zuleiten, kann man die Schüler/innen



den sozialen oder den künstlerischen



„Zielstrategien“ einzusteigen.



auch dahingehend anleiten, dass sie vor



Bereich?



Die Klasse/Gruppe erhält eine Plane oder



allem berufsbezogene Tätigkeiten nennen sollen. Vier-Ecken-Spiel
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einem Lebensabschnittspartner/ einer



• Möchtest du nach der Matura ein Studium



Decke und den Auftrag, dass sie alle da-



anhängen, gleich zu arbeiten beginnen,



rauf stehen und sie dabei wenden sollen,



zuerst mal die Welt bereisen oder ein



ohne dass jemand von ihr heruntersteigt



freiwilliges soziales Jahr machen?



oder auch nur den Boden berührt. Wenn



Ziel: Erstes spielerisches Sichtbarmachen



• Siehst du dich in deiner Zukunft eher



die Gruppe den Auftrag nicht beim ersten



von vorhandenen (Berufs-)Orientierungen



mit Familie, als Single, als Teil einer



Mal lösen kann, dann kann es hilfreich



Material: keines



Wohngemeinschaft oder zusammen mit



sein, den Gruppenprozess zu reflektieren
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Berufsorientierung tung, dass immer erst nach einem vollendeten Arbeitsschritt in der Dreiergruppe reflektiert werden soll. Darüber hinaus hilft es den meisten Jugendlichen (v. a. den jüngeren), wenn zu jedem einzelnen Schritt ein Beispiel gegeben wird. Folgende fünf Anleitungen werden gemacht: 1. Brief aus der Zukunft – die Vision: Schreibe einen Brief an eine Person und schreibe ihn aus der Sicht von in drei Jahren. Hat alles, was du dir vorgenommen hast, funktioniert? Wie sieht dein Leben jetzt aus? Was ist dir gelungen? Wenn du den Brief fertig geschrieben hast, lies ihn deiner Gruppe vor. 2. Das Vorhaben – ein Teilziel



– möglicherweise weiß jemand, der nicht



Person vorstellen können. Die dritte Per-



gehört wird, die Lösung. Die Lösung liegt



son darf dabei nur zuhören. Nach drei



Finde ein Vorhaben in deinem Brief, das



übrigens darin, dass die Decke an einer



Minuten wird die nächste Person durchbe-



dir hilft, einen Schritt in Richtung der



Ecke diagonal ein Stück weit gewendet



sprochen. Wenn jede Person besprochen



wird, die ersten Personen auf das gewen-



wurde, hat die Gruppe fünf Minuten Zeit für



dete Stück steigen, die Decke noch ein



eine Reflexion, in der auch rückgemeldet



Finde einen Namen oder einen Slogan



Stück weiter gewendet wird, wieder Per-



werden kann, wie man zu den Vermutun-



für dieses Vorhaben/Teilziel, schreibe



sonen auf das zusätzlich gewendete Stück



gen der anderen steht.



ihn auf ein Zeichenblatt, finde ein Symbol dazu und male es ebenfalls auf das



steigen etc.



Hauptmethoden



beschriebenen Zukunft zu gehen. 3. Name und Symbol:



Zielarbeit Ziel: Berufliche Ziele und notwendige



Zeichenblatt. 4. Unterstützer/in:



Schritte zur Zielerreichung bewusst machen



Überlege dir, wer könnte dir dabei helfen,



Vermutungstriade



Material: Stifte, Buntstifte und Papier



das Teilziel zu erreichen, und wie könnte



Ziel: Fremdeinschätzungen mit Selbstein-



Dauer: ca. 45 min



dir diese Person dabei helfen? 5. Der Lohn:



schätzungen vergleichen, um eigene Vorstellungen konkretisieren zu können



Diese Methode wird als Einzelarbeit durch-



Stelle dir zuletzt die Frage, wie dir die-



Material: Uhr



geführt, aber jeder einzelne Schritt wird in



ses Vorhaben hilft. Hilft es wirklich dir



der Dreiergruppe reflektiert. Um Dreier-



oder hilft es nur anderen?



Am Anfang dieser Methode sollen unge-



gruppen zu bilden, kann entweder ein



Wie lange ein einzelner Arbeitsschritt dau-



wöhnliche Dreierteams gebildet werden



Gruppenfindungsspiel verwendet werden



ert, ist stark von der Gruppe abhängig.



– also aus Personen, die im Alltag wenig



– was sich vor allem dann empfiehlt, wenn



Der erste Schritt benötigt aber in jedem



miteinander zu tun haben. Zwei Personen



eine starke Gruppenbildung vorherrscht



Fall mindestens zehn Minuten.



dieses Dreierteams haben drei Minuten



– oder die Jugendlichen können selbst



Am Ende der Übung gibt es noch eine



lang Zeit, um sich darüber auszutau-



Dreiergruppen bilden. Vor der Übung ist



kurze Reflexion im Plenum, um die unter-



schen, was sie sich beruflich, aber auch



es wichtig, dass sich die Jugendlichen im



schiedlichen Erfahrungen der Jugend-



privat, realistischerweise für die dritte



Raum verteilen, um den benötigten Ab-



lichen mit dieser Methode auszutauschen.
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Zukunft im Blick >> Methoden zum Thema Elektrischer Zaun Ziel: Gemeinsame Zusammenarbeit zur Zielerreichung Material: ein Seil Ein Seil wird in etwa auf Hüfthöhe durch die Mitte des Raums gespannt. Die Schüler/innen erhalten die Aufgabe, dass sie gemeinsam überlegen sollen, wie jede und jeder Einzelne von ihnen auf die andere Seite – die für etwas steht, was in Zukunft erreicht werden soll – des „elektrischen Zauns“ gelangen kann. Sie sollen sich gegenseitig dabei helfen, die andere Seite zu erreichen. Bevor jedoch eine mögliche Lösungsvariante ausprobiert wird, muss sie der/dem Anleitenden erklärt werden, um gefährliche Lösungen



Hoffnungen und Ängste



sagen, wie z. B. was ihre schlimmsten



zu vermeiden. Die wichtigste Spielregel



Ziel: Hoffnungen und Ängste, die mit dem



Befürchtungen sind. Sobald alle Ängste



lautet, dass der „elektrische Zaun“ nie be-



Thema Zukunft verbunden werden, be-



verbrannt sind, geht man zurück in den



rührt werden darf, andernfalls muss eine



wusst machen



Raum und lässt die Schüler/innen wieder



Person, die es bereits auf die Zielseite ge-



Material: weiße und bunte Kärtchen in



hintereinander



schafft hat, wieder zurück auf die andere



A6, Stifte, Spagat/Schnur und Tixo, ev.



mit Tixo auf den durch den Raum ge-



Seite des Zauns. Es dürfen darüber hin-



feuerfester Topf und Zündhölzer



spannten Spagat kleben. Auch hier kann



Hoffnungskärtchen



man die Jugendlichen dazu ermutigen,



aus keine Hilfsmittel wie z. B. Tische oder Sessel verwendet werden.



ihre



Jede/r Schüler/in erhält ein weißes und



ihre Hoffnungen mit der Gruppe zu teilen.



die



ein farbiges Kärtchen. Auf die weißen



Im Anschluss an diese Methode empfiehlt



Lösungsvariante wählen, dass jemand am



Kärtchen sollen sie schreiben, wovor sie



sich erneut eine Reflexion.



Boden auf allen Vieren ein Podest formt,



Angst haben, wenn sie an die Zukunft den-



Wichtig: Da Hoffnungen und Ängste für



muss darauf geachtet werden, dass die



ken. Auf die farbigen Kärtchen sollen sie



die meisten ziemlich privat sind, sollte



Personen, die dieses „Podest“ als Über-



schreiben, welche Hoffnungen sie mit der



man äußerst sensibel bei dieser Übung



gangshilfe nutzen, nur auf das Steißbein



Zukunft verbinden. Die Jugendlichen er-



vorgehen und immer darauf achten, dass



steigen! Andernfalls droht Verletzungsge-



halten für diese Aufgabe ca. 10 min Zeit.



keine Schüler/innen schwätzen, wenn je-



fahr.



Im Anschluss daran können die Ängs-



mand seine Hoffnungen oder Ängste be-



Diese Methode erfordert eine ausführliche



te verbrannt oder zerrissen werden, als



spricht. Außerdem soll niemand gezwun-



Schlussreflexion, in der Zielerreichungs-



Symbol dafür, dass man von diesen Ängs-



gen werden über seine/ihre Ängste und



strategien und Gruppenprozesse reflek-



ten nicht beherrscht wird. Wählt man



Hoffnungen zu sprechen bzw. die Hoff-



tiert werden können.



die Variante, dass die Ängste verbrannt



nungskärtchen im Raum aufzuhängen.



Wichtig:



Wenn



die



Jugendlichen



werden sollen, ist es wichtig, dass drau-
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ßen (mit gebührender Vorsorge wie z. B.



Lebensweg gestalten



etwas Wasser zum Löschen) die Schüler/



Ziel: Reflexion des bisherigen Lebenswegs



innen jeweils mit einem Zündholz ih-



und bisheriger Entscheidungsstrategien



ren Angstzettel verbrennen und – sofern



Material: Naturmaterialien



vorher vereinbart – ein paar Worte dazu



Dauer: 1 ½ – 2 Stunden
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Berufsorientierung soll erraten, wer welche Annonce geschrieben hat. Wichtig: Unbedingt schon vorab erwähnen, dass die Annoncen vorgelesen werden sollen!



Ausstieg Rückenstärken Ziel: positive Rückmeldungen, Selbstwertgefühl stärken Material: Farbige A3-Blätter, Tixo, Filzstifte Die Schüler/innen kleben sich jeweils ein A3-Blatt auf den Rücken und schreiben den anderen Schülern/Schülerinnen Für diese Methode ist es wichtig, dass



Eine abgespeckte Variante dieser Methode



jeweils auf ihre Zettel, was sie an ihnen



man in der Nähe eines Waldes, einer grö-



kann z. B. darin bestehen, dass den Ju-



besonders schätzen. Das heißt, dass den



ßeren Wiese etc., kurz „outdoor“ ist. Die



gendlichen verschiedenste Materialien zur



Schülern/Schülerinnen buchstäblich der



Jugendlichen erhalten die Anleitung, dass



Verfügung gestellt werden (z. B. Flipchart-



Rücken gestärkt wird. Bei dieser Methode



sie 45 min Zeit haben, um sich einen pas-



papier, Stifte, Ölkreiden, Blätter, selbst



sollte allerdings im Vorfeld abgeklärt wer-



senden Platz in der freien Natur zu suchen



trocknender Ton etc.), um einen Lebens-



den, ob die Klasse mit dieser Methode



und dort aus Naturmaterialien ihren bis-



lauf auf diese Weise kreativ zu gestalten.



schon Erfahrung hat, da viele Lehrer/innen



herigen Lebensweg zu legen. Dabei soll



Dabei minimiert sich die benötigte Zeit



mit ihr arbeiten.



ein besonderer Blickpunkt auf die bishe-



auf ca. 45 min für die gesamte Methode.



rigen Entscheidungen gelegt werden: An



Bei dieser Variante – wenn es also kaum



welchen Punkten musste eine Entschei-



räumliche Distanz zwischen den Jugend-



dung getroffen werden? Wie wurden diese



lichen gibt – muss besonders darauf ge-



Entscheidungen getroffen? Wer oder was



achtet werden, dass diese Übung nicht als



Andrea Huber



hat mir dabei geholfen? Wurde eventuell



Gruppenarbeit erledigt wird.



Pro mente Salzburg Jugendcoaching,



auch für mich entschieden?



OT-Leiterin



Nach den 45 min treffen sich alle wieder



Zeitungsannonce



am gemeinsamen Treffpunkt. Dort findet



Ziel: eine Vision von einer weiter entfernten



man sich in Zweiergruppen zusammen,



Zukunft schaffen



um sich gegenseitig die gestalteten Le-



Material: Zettel und Stifte



benswege zu zeigen und gemeinsam die Entscheidungsstrategien zu reflektieren.



Die Jugendlichen sollen hier eine Zei-



Im Anschluss daran wird die Methode im



tungsannonce aus der Sicht einer Freun-



Plenum reflektiert.



din/eines Freundes verfassen, in der sie



Wichtig: Auch wenn anfangs 45 min als zu



sich zum 30. Geburtstag gratulieren. Da-



lange erscheinen, wird diese Zeit zumeist



rin sollen sie beantworten, was sie beruf-



benötigt, um den passenden Platz zu fin-



lich erreicht haben und wie ihr Privatleben



den und den Lebensweg zu legen.



aussieht. Später liest der/die Gruppen-
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Licht besiegt >> Rorategottesdienst >>



In der Adventszeit gibt es den Brauch



des Rorate-Gehens: Menschen machen sich in aller Herrgottsfrühe auf den Weg, um gemeinsam auf die Geburt des Erlösers zu warten und einen Gottesdienst in feierlicher, stimmungsvoller Atmosphäre zu feiern. In unserer Gemeinde gibt es eine Schüler/innen-Rorate – freiwillig – aber immer gerne besucht. Ein gemeinsames Frühstück im Anschluss ist natürlich noch ein besonderer Anreiz und lässt den Schultag gleich viel entspannter starten.



Vorbereitungen In der Kirche soll es ganz dunkel sein. Vor dem Altar ist ein Kreuz aus Tüchern gelegt.



Einzug Von ganz hinten kommen die vier Leser/ innen mit einer Kerze in der Hand.



Geschichte: Jakob wartet auf Weihnachten



3. Ich bin die dritte Kerze. Man nennt



sagt die Mutter. Jakob schaut wieder in



mich das Hoffnungslicht. Ich sage al-



den Kerzenschein. „Miteinander warten ist



len Menschen, die verzweifelt sind und



nicht so arg“, sagt er.



keinen Ausweg finden: Es gibt auch für



Bußgedanken Jede/r Leser/in hat eine Kerze in der Hand und stellt sie nach dem Lesen zum Kreuz. 1. Ich bin die erste Kerze. Mein Licht ver-



dich Rettung. Vielleicht anders, als du es dir vorstellst. Gott lässt dich nicht im Stich. Er befreit dich. „Herr, erbarme dich unser“ – wird gesungen



Lesung



Die Mutter zündet die erste Kerze auf dem



ändert diesen Raum. So ist es auch mit



Adventkranz an. Jakob schaut in den Ker-



den Menschen. Wenn du sie in einem



zenschein. „Warum muss man so lange



anderen Licht betrachtest, siehst du



auf das Christkind warten?“, fragt er. „Vier



ganz andere Seiten an ihnen. Du er-



Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch



große Kerzen lang?“ „Auf etwas Schönes



kennst: Auch der, der dir Böses getan



einmal sage ich: Freut euch! Eure Güte



muss man meistens warten“, sagt die



hat, ist nicht nur schlecht. Das ist der



werde allen Menschen bekannt. Der Herr



Mutter. „Etwas Schönes braucht Zeit zum



erste Schritt zur Versöhnung. So fängt



ist nahe. Sorgt euch um nichts, sondern



Friede an.



bringt in jeder Lage betend und flehend



Wachsen. Zum Beispiel, bis ein Kind ge-
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dich gefreut“, sagt Jakob. „Sehr gefreut“,



(Phil 4, 4–7)



boren wird. Damals haben die Menschen



„Herr, erbarme dich unser“ – wird gesungen



eure Bitten mit Dank vor Gott! Und der



lange Zeit auf die Geburt des Erlösers ge-



2. Ich bin die zweite Kerze. Ich sage dir:



Friede Gottes, der alles Verstehen über-



wartet. ‚Wann kommt er denn endlich?‘,



Licht kann die Finsternis besiegen. Es



steigt, wird eure Herzen und eure Ge-



haben sie gefragt. Auch die Mutter Maria



vertreibt die Traurigkeit. Licht kann



danken in der Gemeinschaft mit Christus



hat viele Monate lang gewartet, bis sie



sogar manche Krankheiten heilen. Du



Jesus bewahren.



Jesus zur Welt bringen konnte.“ „Hast du



brauchst Licht zum Leben. Vor allem



auf mich auch so lang warten müssen?“,



das Licht Gottes



fragt Jakob. „Ja freilich“, sagt die Mutter.



„Christus, erbarme dich unser“ – wird



„Dafür war ich dann schön, und du hast



gesungen
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die Finsternis 4. Für uns und für alle Christen und Christinnen, gib uns die Einsicht, dass wir die Kirche nicht nur mit unseren Kerzen erhellen können, sondern wir selbst durch unser Leben und unser Tun ein Licht für andere sein können. 5. Herr Jesus Christus, du bist der Leuchtturm, der unserem Leben die Richtung weist. Dir vertrauen wir und hoffen auf deine Hilfe. Amen.



Advent-Segen Der Herr segne uns und schenke uns langen Atem in dieser Zeit, da alle rennen, alle drängen. Er lasse uns Ruhe finden,



Evangelium



Fürbitten



die wir brauchen, um Ihm zu begegnen,



Johannes 1, 1–8 (aus der Volxbibel)



Wieder hat jede/r Leser/in eine Kerze in



der kommen will.



Gott redet durch Jesus Christus mit den



der Hand, die dann zum Lichter-Kreuz ge-



Er lasse den Tau der Gerechtigkeit



Menschen



stellt wird.



auf uns herabkommen,



damit wir nicht vergeblich warten auf den,



Herr Jesus Christus, noch immer leuch-



damit unsere Hoffnung auf Gott wachsen



Als Erstes war das absolut richtige und



tet dein Licht in dieser Welt nur spärlich



und unser müder Glaube sich erfrischen



total planvolle Reden da. Es war mit Gott



auf, noch immer ist unser Herz angefüllt



kann.



ganz eng verbunden, ja, es war sogar



mit Dunkelheit, noch immer leben Men-



Er schenke uns das Vertrauen,



selbst Gott. Von Anfang an war es bei



schen auf der Schattenseite dieser Welt.



dass er wirklich kommt – zu uns –



Gott. Es hat alles gemacht, was es so



So kommen wir zu dir und rufen:



und wir Ihn sehen, so wie Er ist:



gibt. Nichts ist ohne das gemacht wor-



1. Erleuchte alle mit deinem guten Geist,



als Gott, der uns liebt



den. Es ist das Leben in Person. Es hat die



damit wir den Weg der wahren Freude,



und an uns denkt seit dem Tag,



der Liebe und der Fürsorge finden.



da wir geboren:



Menschen aus der Dunkelheit rausgeris-



der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.



sen und ihnen die Richtung für ihr Leben



2. Schicke uns in aussichtslosen Momen-



gezeigt. Dieses Licht, das davon ausgeht,



ten Menschen, die es verstehen, unser



Amen.



macht alles Schwarze hell. Die Dunkelheit



Leben zu erhellen und uns Mut zu ma-



Nach Herbert Jung



hatte keine Chance gegen sein Licht. Gott



chen.



schickte einen Mann bei uns vorbei, der



3. Für alle Familien, dass die Eltern und



hieß Johannes. Er sollte als Zeuge auftre-



Kinder nicht vergessen, wie wichtig



ten, er sollte klar machen, dass Jesus das



es im grauen Alltag immer wieder ist,



Reni Pirchmoser



Licht ist, damit alle ihr Vertrauen auf ihn



durch gute Worte und Anerkennung für-



Ehrenamtliches KJ-Vorstandsmitglied,



setzen und ihm glauben. Johannes war



einander kleine Lichter zu entzünden.



Redaktionsteam



selber nicht das Licht, er sollte das richtige Licht nur ansagen. Jesus Christus ist aber dieses besondere Licht, es soll für alle Menschen leuchten.
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NEWS • Neues von der KJ



Oranger Wirbelwind fegt >> Das waren 72 Stunden >>



Engagierte und erlebnisreiche 72 Stunden ohne Kompromiss gingen im Oktober



erfolgreich über die Bühne. Mehr als 500 Projektteilnehmer/innen in der Erzdiözese Salzburg und 5000 in ganz Österreich probierten Neues aus, bauten Vorurteile ab, gingen an ihre Grenzen und schlossen neue Freundschaften. Der Schwerpunkt „Solidarität der Generationen“ ermöglichte in vielen Projekten Einblicke in die Erlebnisse, Nöte und Erfahrungen anderer Generationen. 72 Stunden ohne Kompromiss fegte wie ein oranger Wirbelwind der Solidarität übers Land und wirkt bei vielen nachhaltig. Ein Team von Jung-Reporter/innen besuchte alle 44 Projekte, interviewte Teilnehmer/innen, machte Fotos und verfasste tolle Berichte, um die Begeisterung und den kompromisslosen Einsatz in die Öffentlichkeit zu tragen. Ein Teil ihrer Arbeit ist hier abgedruckt.



„Sche braucht er ned sein, oba rantig! Projekt 521 | Bramberg, Seniorenwohnhaus Bramberg Wir werden sofort herzlich empfangen, als wir das gemütliche Zimmer betreten, in dem die „Mädls“ miteinander sitzen und über „Fotzhobel“ und „rantige“ Männer diskutieren. Die „Mädls“, das sind Schülerinnen des BORG Mittersill und Bewohnerinnen des Seniorenwohnhauses Bramberg. Gemeinsam erstellen sie hier ein Wörterbuch des Pinzgauer Dialekts. Viele Dialektwörter kennen sie überhaupt nicht mehr, sagen die Jugendlichen. Umso spannender ist es zu vergleichen, wie sich Sprache über die Generationen verändert hat, und die Bedeutung ungewöhnlicher Wörter herauszufinden. Während sich die eine Hälfte der Gruppe mit den Seniorinnen unterhält, arbeitet ein zweites Team am Layout. Sie bringen die gesammelten Wörter und ihre Übersetzungen in Buchform und gestalten Einladungen für die feierliche Präsentation des Wörterbuchs. Besonders freuen sie sich schon, ein großes Plakat mit „pädagogisch wertvollen Fingerfarben“ zu bemalen, scherzt Jana eine 72 Stunden ohne Kompromiss-Teilnehmerin. Bis zur Präsentation am Samstag bleibt noch viel zu tun.



Gunda Kinzl



Neue Farbe Projekt 533 | Bischofshofen, Jugendtreff Liberty Bei diesem Projekt haben die acht Teilnehmer/innen die Aufgabe, neue Farbe in den Jugendtreff „Liberty“ zu bringen. Das Jugendzentrum besteht aus den Lagerräumen einer ehemaligen Molkerei, die umgestaltet werden sollen. In Gruppen ziehen die Jugendlichen los, um Sachsponsoren für Farbe und Ausstattung zu finden. „Wir haben für das ganze Projekt keinen einzigen Euro ausgegeben“, so David, einer der motivierten 72 Stunden ohne Kompromiss-Jugendlichen. In einer Arbeitspause steht ein gemeinsamer Nachmittag im Seniorenheim in Bischofshofen an, wo der Austausch zwischen Alt und Jung gefördert wird. Die acht Teilnehmer/innen sind bunt zusammengewürfelt. Der Gruppenleiter Uwe Braun meint: „Die Jugendlichen sind alle unterschiedlich, aber jeder trägt seinen Teil dazu bei.“
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ohne Kompromiss 2012



NEWS • Berichte



durch Österreich Wörgl aus der Rollstuhlperspektive Projekt 513 | Wörgl, Pfarre Wörgl In Wörgl fährt eine Gruppe Jugendlicher in orangen T-Shirts mit Rollstühlen und Gehilfen durch die Stadt, obwohl sie diese eigentlich nicht benötigen. Sie testen wie behindertenfreundlich die Stadt ist. „Wir wollen herausfinden, wo man mit einem Rollstuhl nicht hinkommt“, erklärt Georg das Vorhaben. Die Ergebnisse werden in einem Bericht zusammengefasst, den die Gruppe am Ende des Projektes der Bürgermeisterin präsentiert. „So zeigen wir, woran es in Wörgl fehlt und können selbst Veränderungen bewirken“, freut sich 72 Stunden ohne Kompromiss-Teilnehmer Alexander und zeigt seine Schrammen, die er sich bei einem Sturz auf einer „rollstuhlgerechten“ Rampe zugezogen hat. Als Vorbereitung auf die Aufgabe besuchten die jungen Menschen zwei Damen im städtischen Altersheim, die Rollstuhl und Gehhilfe benötigen. Die beiden erzählten, auf welche Barrieren sie bei einem Stadtbesuch stoßen.



Maria Rabl und Eva Zöbl



Nur keine Masche fallen lassen! Projekt 562 | Salzburg, Caritas Altenpension In der Caritas Altenpension Glasenbach heißt es: Auf die Nadeln, fertig, los! Fünf Schülerinnen des BORG Mittersill bekamen den Auftrag mit den Bewohnern kleine Häubchen zu Stricken. Der Sinn hinter dieser Aufgabe ist es, dass diese Strickwerke auf Innocent Smoothie Flaschen gesteckt werden und pro verkauften Drink 30 Cent an die Caritas gespendet werden. Die Mädels zeigen mit diesem 72 Stunden ohne Kompromiss-Projekt was Solidarität der Generationen heißt und widerlegen zugleich das Vorurteil der faulen und frechen Jugend. Am Anfang ging das Stricken noch nicht so leicht von der Hand, aber durch die tatkräftige Unterstützung der älteren Damen wurde auch dieses Hindernis aus dem Weg geräumt. „So nebenbei erfahren wir allerhand interessante Geschichten“ erzählt Jenny aus Uttendorf. Also kommen auch durchs Stricken die Leute zaum. Anna-Lena Schabiner



Ein ganz großes DANKE an alle Teilnehmer/innen sowie an die Mitarbeiter/innen der Projekteinrichtungen, die mit ihrem unermüdlichen Einsatz zum Gelingen von 72 Stunden ohne Kompromiss 2012 beigetragen haben!



Salzburger Projektzeitung Fotos und Berichte aller Projektschauplätze in der Erzdiözese Salzburg Download: http://salzburg.kjweb.at/72h-projektzeitung Weitere Fotos, Fernseh- und Radiobeiträge sind zum Nachhören und Nachschauen auf www.72h.at verfügbar
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NEWS • Vorschau



Gemeinschaft, Lustiges & Spannendes >> Sei dabei!



SpiriNights … weil es einen abschließendes Jugendnachtgebet mit Interaktionsmöglichkeiten gibt. Am besten ihr überzeugt euch selbst und findet noch mehr Gründe, warum es sich lohnt dabei zu sein! Termine 2013 Tiroler Teil: Fr 8. März 2013, 20.30 Uhr – Sa 9. März, 5.30 Uhr, voraussichtlich HS Kufstein / Anmeldeschluss: 28. Feb. 2013 Pinzgau: Fr 12. April 2013, 18-24 Uhr, HTL, Saalfelden Event für Firmgruppen aus der ganzen Erzdiözese



>> ACHTUNG: Termin wurde im Folder „Abenteuer Firmung“



„Da wird Glaube spürbar!“ Firmlinge, die bei einer SpiriNight da-



versehentlich falsch angegeben!



bei waren, sind begeistert,



Anmeldezeitraum: 11. – 15. März 2013



… weil sie in dieser Nacht mit 350 anderen Jugendlichen zu-



Pongau: Fr 19. April 2013, 18-24 Uhr, Elisabethinum, St. Johann/Pg.



sammen sind, … weil sie in 25 verschiedenen Workshops ein buntes Programm erleben können, … weil die Workshops die Lebenswelt der Firmlinge aufgreifen und mit dem Glauben der Kirche in Verbindung bringen,



Anmeldezeitraum: 11. – 15. März 2013 Lungau: Fr 26. April 2013, 18-24 Uhr, Gymnasium, Tamsweg Anmeldezeitraum: 18. – 22. März 2013 Kosten: € 8 / Firmling Anmeldung: nur im oben genannten Zeitraum mittels Gruppen-



… weil die Workshops erlebnisorientiert gestaltet sind,



Anmeldeformular, Formular & Infos auf www.kj-salzburg.at



… weil sie ermutigt werden, kreativ zu sein, sich einzubringen



Achtung: max. 350 Firmlinge / Termin



und Neues auszuprobieren,



Infos & Kontakt: KJ Diözesanstelle, 0662 8047-7540, [email protected]



Erfolg in der Jugendpastoral?! Jugendpastoralwoche 2013 Ab wann ist Jugendpastoral erfolgreich? Wann ist sie Sinn-voll? Welche Ziele-Erfolge-Ressourcen habe ich? „Was bringt“ Jugendpastoral? Inhalte: • eigene Ressourcen erkennen und hinterfragen • eigene Reflexion der pastoralen Jugendarbeit • Prozesse und Ressourcen



Referenten/Referentinnen:



• Beruf und Berufung



Anita Buchberger, Jugendleiterin in Weyer, OÖ



• Kriterien einer „erfolgreichen“ Jugendarbeit?!



Helmut Eder, Dekanatsassistent der Region Linz



• pädagogische Entwicklungen in der Jugendarbeit und



Wann: Mo 14. – Fr 18. Jän. 2013



neue Formen



Wo: Bildungshaus Schloss Retzhof



• Nachfolge heute



Kosten: € 220 exkl. Unterkunft und Verpflegung



• ...



Info und Anmeldung: KJÖ, Franziska Lehner, [email protected]
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>> Sei dabei!



Das Leben als Bühne



NEWS • Vorschau



Interessantes, Kreatives & Spirituelles Weiterbildung zu Theaterpädagogik Theater- und Rollenspiele fördern die Kreativität, stärken die soziale Kompetenz und zeigen neue Perspektiven auf. Sie ermöglichen einen erlebbaren und unmittelbaren Zugang zu vielfältigen Themen. An diesem Tag werden wir leicht anwendbare Theatermethoden ausprobieren, die sich für die Jugendarbeit bestens eignen. Wann: Sa 9. März 2012, 9-17 Uhr Wo: Markussaal, Jugendzentrum YoCo, Gstättengasse 16, Stadt Salzburg



Anmeldung: Fr 1. März 2013



Referentin: Mag. Ursula Wondraschek, Theaterpädagogin, OT-Leiterin



Infos & Anmeldung: Maria Löcker, 0662 8047-7541,



Kosten: € 25 (exkl. Mittagessen), Kurskosten für KJ-Engagierte



[email protected]



und OT-Leiter/Leiterinnen übernimmt die KJ



Zeit im Puls Erleben – Auftanken – Genießen in der Karwoche



Referenten/Referentinnen:



Der Pulsschlag bestimmt das Leben, er gibt den Rhythmus vor,



Prof. DDr. Katharina Ceming, Theologin, Schwerpunkte Mystik



zeigt Aufregung, Ruhe, Verliebtheit und vieles mehr an - so ge-



und Spiritualität der Weltreligionen, Augsburg (D)



nannte Impulse lassen ihn schneller oder langsamer werden und



Dr. Gisela Matthiae, Theologin, Clownin, evang. Pfarrerin, Geln-



unterbrechen das gleichmäßige Schlagen. Auch ein Jahr verläuft



hausen (D)



in einem bestimmten Rhythmus, Frühling, Sommer, Herbst und



Mag. Tomy Mullur, aufgewachsen in Indien, Theologe, Philosoph,



Winter, Weihnachten, Neujahr und Ostern. Und auch diese Pha-



Yogalehrer und Krankenhausseelsorger, Innsbruck



sen geben neue Impulse für alle Tage. Besonders die christliche



Mag. Jakob Paul Eckerstorfer, Priester, Stift Schlägel, OÖ



Fastenzeit ist eine Zeit der Unterbrechung, der Veränderung und des Neubeginns.



Wann: So 24. - Mi 27. März 2013



Im Rahmen der Veranstaltung Zeit im Puls werden die Themen



Wo: St. Virgil Salzburg, Bildungs- und Konferenzzentrum,



der Osterzeit auf unterschiedliche Weise, lustvoll, kreativ und



Ernst-Grein-Straße 14, Stadt Salzburg



meditativ in Workshops aufgegriffen. Ein gestaltetes Rahmen-



Zielgruppe: junge Erwachsene, die die christliche Tradition er-



programm gibt den Rhythmus dieser Tage vor. In vier Tagen und



leben und pflegen wollen, aber noch keinen passenden Ort ge-



einer Nacht die eigene Gegenwart im Jetzt erleben, den Sehn-



funden haben, kreativ, lustvoll und frei die Karwoche zu feiern



süchten nachspüren, die Nacht der Verwandlung mit Gleichge-



Kosten: € 260, inkl. Verpflegung / € 380, inkl. Nächtigung,



sinnten feiern und einen Moment der Befreiung genießen.



VP (Ermäßigung möglich) Infos: Maria Löcker, 0662 8047-7541, [email protected] Anmeldung: bis Fr 1. März 2013, St. Virgil Salzburg, 0662 65901-514, [email protected] (VA-Nr. angeben: 13-0364) www.virgil.at/zeitimpuls Zu teuer für dich? Erkundige dich nach dem Sozialfonds der KJ!
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NEWS • Veranstaltungskalender



VERANSTALTUNGSKALENDER >> Dezember 2012 Sa 1. 



„Wann geht der Himmel auf“ - Jugendliturgie



Sa 15. 



Adventwanderung nach St. Leonhard







17 Uhr, Pfarrkirche, Schüttdorf







Treffpunkt 18 Uhr, Pfarrkirche, Tamsweg



Sa 1. 



Jugendgottesdienst Faistenau



Sa 15.







18 Uhr, Pfarrkirche, Faistenau







19 Uhr, Pfarrzentrum, Saalfelden



So 2. Taizé-Gebet



So 16. 



Adventwanderung auf die Burg Hohenwerfen







18.30 Uhr, kleine Kirche, Maxglan, Stadt Salzburg







Treffpunkt 16 Uhr, Seilbahnstation



Do 6. 



Adventcafé – Orientierungstageleiter/innen-



So 16. 



Jugendgottesdienst Stadt Salzburg



Treffen







18 Uhr, Jugendzentrum YoCo, Gstättengasse 16,







Adventfeier Pinzgau







17.30 Uhr, KJ-Diözesanstelle, Stadt Salzburg



Stadt Salzburg



Fr 7. 



Adventsingen – Jugendchor „Vocal“



Fr 21. 



Adventfeier Jugendtreff Z1







19 Uhr, Stadtpfarrkiche, Radstadt







17 Uhr, Jugendtreff Z1, Mitterberghütten/ Bischofshofen



Fr 14. Adventwanderung 



Treffpunkt 16 Uhr, Pfarrkirche, Altenmarkt



Fr 14. 



Jugendgottesdienst Goldegg







17.30 Uhr, Pfarrkirche, Goldegg



Fr 21. 



Adventwanderung nach Arnsdorf







19.30 Uhr, Stille-Nacht-Kapelle, Oberndorf



Sa 22. 



Adventwanderung zum St. Vinzenz Heim







Treffpunkt 17.30 Uhr, Pfarrkirche, Schwarzach



Du willst News? Dann schreibe eine E-Mail an [email protected], Betreff „Newsletter“ und Du findest jeden Monat unsere KJ-News in Deinem Postfach. Außerdem findest du unsere Veranstaltungen & Infos auf www.kj-salzburg.at.
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So 6. 



Taizé-Gebet



Sa 16. Jugendstammtisch







18.30 Uhr, kleine Kirche, Maxglan, Stadt Salzburg







19 Uhr, Meixnerhaus, Kaprun



Mi 16. 



Gemeinsam in den Tag – Spiritueller Morgen-



Sa 16. 



Jugendliturgie und Gesprächsabend



impuls für OT-Leiter/Leiterinnen







19 Uhr, Pfarrkirche, Oberndorf/Sbg.



So 17. 



Jugendgottesdienst Stadt Salzburg







18 Uhr, Jugendzentrum YoCo, Gstättengasse 16,







NEWS • Veranstaltungskalender



>> Jänner 2013



8 Uhr, KJ-Diözesanstelle, Stadt Salzburg



So 20. 



Jugendgottesdienst Stadt Salzburg







18 Uhr, Jugendzentrum YoCo, Gstättengasse 16,



Stadt Salzburg



Stadt Salzburg



Sa 26.











Rodeltag Pinzgau



Sa 23. 



Crashkurs Fotografie







9-17 Uhr, Jugendgästehaus Aigen, Stadt Salzburg



14-19 Uhr, Ski- und Rodelarena, Bramberg am Wildkogel



Sa 26. 



Jugendgottesdienst Eben/Pg.







19 Uhr, Pfarrkirche, Eben/Pg.



>> Februar 2013 Sa 2. 



Jugendliturgie Pinzgau







17 Uhr, Pfarrkirche, Schüttorf



So 3. 



„Oh my God: music, message and me“ –



>> Vorschau Die nächste SERVUS-Ausgabe erscheint im März 2013 zum Thema: „Sparpaket“



Jugendgottesdienst 



9.30, Pfarrkirche, Hallwang



So 3. Taizé-Gebet 



18.30 Uhr, kleine Kirche, Maxglan, Stadt Salzburg
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RESPEKT â€“ Ich will herausfinden, was das fÃ¼r mich 

Computer â€“ falls du den Videoclip vom Lied â€žRespectâ€œ vorspielst ... Falls du einen Computer und einen Beamer zur Hand hast, kannst du ihn als EinfÃ¼hrung in ...
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Was kÃ¼mmern mich die Banken? Ich will ja verkaufen 

Mit der Belastungsvollmacht geben Sie dem KÃ¤ufer die MÃ¶glichkeit auf. Ihrer Immobilie einen Kredit aufzunehmen. Diese Vollmacht erteilen Sie im Kaufvertrag.
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Ich will mich erinnern an alles, was man vergiÃŸt 

Mai 1938 in einem Berliner Kranken- haus), und eine Messerklinge aus .... CafÃ©, das sich im Parterre des Hauses befindet. Hugo Pried wurde am 24. Mai 1890 ...
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Wer Bin Ich Und Was Will Ich Wirklich Mit Dem Reiss 

by Rosendahl A Paiva archived 21 January 2017. ID 1cbda62a06 eBook. PDF File: Wer Bin Ich Und Was Will Ich Wirklich Mit Dem Reiss Profile Die 16 ...
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Ich will dort versichert sein 

gleich die ganze Familie hier versichern? ... Ã© Beitragsfreie Versicherung in der Elternzeit ... heilverfahren Â· Kuren Â· Lebenshilfe online mit Expertenchats ...
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BÃ¤rlauch will ich auch! 

mit Waldpilzen, Apfelweinrisotto, Spitzpaprika &. BÃ¤rlauch-Pesto. Bear leek saltimbocca of veal with wild mushrooms, apple wine risotto, pointed peppers & bear ...
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Ich will dort versichert sein 

B. Betriebliches Gesundheitsmanagement). #. Angebote fÃ¼r Familien (z. B. BabyCare, Kinderpflegekrankengeld, FamilyCare). #. Angebote fÃ¼r Seniorinnen und ...
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Ich will doch noch leben 

1. Auflage 2015. Umschlaggestaltung: AAVAA Verlag. Coverbild: fotolia: Sunset on the Danube. Vienna, Austria Datei: #68443233 |. Urheber: Nikolai Korzhov.
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Ich will einsteigen und aufsteigen! 

Dank guter Seiteninhalte erreichen wir bei Google Ã¼ber 700 Top10-Rankings zu relevanten ... Denn Ihr Berater kennt nicht nur unsere Produkte, sondern auch ...
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ich will mich andern aber wie mit der inneren landkarte 

04.08.2018 - This particular Ich Will Mich Andern Aber Wie Mit Der Inneren Landkarte Schritt Fur Schritt In Ein Neues Leben. PDF start with Introduction, Brief ...
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kleine prinzessin ich will pdf 

PDF Ebook kleine prinzessin ich will Free Download, Save or Read Online ... The regular type of help documentation is really a hard copy manual that's printed, nicely bound, ... manuals can often become jumbled and hard tounderstand.
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wissen was ich will und erfolgreich verhandeln by william pdf 

Read and Save Ebook wissen was ich will und erfolgreich verhandeln by william as PDF for free at Online Ebook Library. Get wissen was ich will und erfolgreich ...
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was ich dir schenken will proviant furs leben pdf ... AWS 

PDF Subject: Was Ich Dir Schenken Will Proviant Furs Leben Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this PDF file one after the other. Or perhaps in case you alr
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mein sohn will mich tanzen sehen german 

MEIN SOHN WILL MICH TANZEN SEHEN GERMAN EDITION PDF DATABASE ID HDE0A - Are you looking for ebook Mein Sohn Will Mich Tanzen Sehen ...
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die sinnmacher wer siegen will muss pdf 

Read and Save Ebook die sinnmacher wer siegen will muss as PDF for free at Online Ebook Library. Get die sinnmacher wer siegen will muss PDF file for free ...
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was ich euch erzahlen will meine kindheit und ... AWS 

PDF Subject: Was Ich Euch Erzahlen Will Meine Kindheit Und Jugend Im Hamburger Arbeiterviertel Eimsbuttel Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this PDF file 










 


[image: alt]





was ich nicht wissen will by deborah levy -85pdf ... AWS 

This. Was. Ich. Nicht. Wissen. Will. By. Deborah. Levy. PDF on the files/S3Library-B462a-0cd0d-3b1df-E8108-D612f.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if p
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wer will schon einen weihnachtsmann pdf 

And Lollipops, Zeynep The Seagull Of Galata Tower, and many other ebooks. Download: WER WILL SCHON EINEN WEIHNACHTSMANN PDF. We have made ...
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wer erfolgreich werden will muss frah damit 

Save As PDF Ebook wer erfolgreich werden will muss frah damit anfangen wissen das man als junger mensch auf dem weg zum erfolg today. And You can ...
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susebill tut was sie will book pdf 

Edition, Swedish Death Metal Book By Bazillion Points Books, and many other ebooks. Download: SUSEBILL TUT WAS SIE WILL BOOK PDF. We have made it ...
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mi hummel ich will freude machen eine 

Are you looking for mi hummel ich will freude machen eine schicksalhafte PDF?. If you are areader who likes to download mi hummel ich will freude machen ...
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vielleicht will ich alles 

So groÃŸ diese Option, dass wir eigentlich nichts ... So great an option, that we cannot .... die meisten Politiker nur noch symbolisch handeln, Grund- steine legen ...
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Jahreslosung 2007 – Siehe, ich will Neues schaffen 

Heimweh, ihr Leid: damals in Ägypten hast du uns geholfen, wir konnten ... Diesmal nicht durchs Meer, wie damals beim Exodus aus Ägypten, sondern diesmal ...
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AUFGABE, AN DER ICH WACHSEN WILL« 

Pos.# Name. Vorname. Größe. Jahrgang Nat. C 4 Ohlbrecht. Tim. 2.10 M. 1988. GER. SF 5 Thompson. Ryan. 1.98 M. 1988. USA. PG 6 Günther. Per. 1.84 M .... 1-8. 2 : 16. - 7. 17 Oettinger Rockets. 9. 1-8. 2 : 16. - 5. 18 WALTER Tigers Tübingen 9. 0-9. 0 :
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